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A Achdem einige Einwohner des Ertz Bißthumbs
 Saltzburg um der Evangeliſchen Religion wil—
A len, weil ſie zu derſelben, obgleich ſie und ihre

—J

J
 Vorfahren vorlangſt im Hertzen ihr zugethan,

2 auch zu derſelben Ubung unter ſich heimliche Zu—

ten gewohnet geweſen, ſich vor einiger Zeit offentlich bekannt
haben, ihr Vaterland zu raumen ſind genothiget; aber groſten
theils von Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen unter Dero Schutz
genommen, und meiſtens nach Preuſſen hinter Jnſterburg zu
Bebauung einiger daſelbſt nicht gnugſahm bewohnter Landereyen
angewieſen worden; und im Nahmen hochſtgedachter Konigl.

Majeſt. Dero Reſident, Herr Obriſte von Zitrewite E.
Wohl-Edl. und Hochw. Rath der Stadt Dantig gegen den
Ausgang des Monats Junii A. i732. gemeldet, daß eine gewiſ—
ſe Anzahl dieſer Saltzburgiſchen Emigranten auf dieſe Stadt
ihren Weg nehmen wurde; Als hat Wohlgemeldter Rath
zufoderſt dieſen armen Leuten zu gut einen allgemeinen Kirchen—
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Stand in allen Evangeliſchen Kirchen der Stadt und in den
Landereyen angeſetzet, welcher den 13. Jul. war der funffte Sonn
tag nach Trinitatis, iſt intimiret, und acht Tage hernach ge—
halten worden. Derſelbe hat in allem, nachdem die Gemeinen
von den Herren Predigern zu einem milden Allmoſen beweglich
ſind ermahnet worden, fl. 3ozs. 10. gl. 9. Pf. getragen, worun
ter aber der Mennoniſten auf dem Hohiſchen Gebieth abſon
derliche Beyſteuer von fl. 1412.223. Gr. mit begriffen iſt.

Als hierauf die Poſt am 22. Jul. die March- route gedach
ter Saltzburgiſchen Emigranten mitgebracht, daß nehmlich die—
ſelbe, beſtehend in 214. Manner. igt. Frauensleuten und zig.
Kindern, mit 82. Wagens und ng. Pferden den 26. Jul. von
Dennemõörſe aufbrechen, und an demſelben Tagen alhier eiu—
treffen, den 27. und 2gten hieſelbſt Raſt-Tag halten wurden,
hat E. Wohl-Edl. Rath den 2z. Jul. durch einen Schluß dem
Herrn Johann Wahl und Herrn Joachim Jacob Schrader
committiret, mit denen Vorſtehern des Hoſpitals zum H.
Leichnam, des Spend-Amts, und des Pockenhauſts ein Ver
nehmen zu haben, und zu veranſtalten, daß vor dieſe Emigran
ten ſo wohl in der SchießBude zu ihrer Logirung und Be
koſtigung und zu Futterung ihrer Pferde, als auch in dem Wer
der, wenn ſie den 29. JuJ. durch daſſelbe ihre Reiſe weiter fort
ſetzen wurden, zu ihrer defrayirung und Bequehmligkeit alles
nothige moge angefertiget werden. Dabenebenſt ſind die HH.
Prediger zum H. Leichnam und Pockenhauſe per Secretarium
erſuchet worden, nicht allein den 27. Jul. als am Sonntage,
ſondern auch den 28. Jul. Vor-und Nach-Mittage vor dieſe
Exulanten ſolche Predigten, die ſich auf ihren Zuſtand ſchickten,
zu halten, welches ſie auch gerne uber ſich genommen, und ſind

zum H. Leichnam die beyde Vormittags-Predigten von Hr.
Gabriel Vſterſtock, und beyde Nachmittages-Predigten von

Herr
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Herr M. Nathanael Becks, im Pocken-Hauſe aber alle 4
Predigten von Herrn M. Bartholomæo Hauck mit vielem
Vergnugen und zu guter Erbauung der Zuhorer gehalten wor
den. Die HH. Deputirte E. Hochw. Raths aber ſind am
bemeldtem 23. Jul. mit vorgedachten Vorſtehern beyſammen ge
weſen, welche auch mit aller Willigkeit zu dieſer extraordinai—
ren Muhwaltung ſich bequehmet; und iſt damahls beredet wor
den, wie die Bewirthung dieſer erwarteten Gaſte ſo wohl in
der SchießBude, als im Werder eingerichtet, und was von
einem jeden desfalls beſorget werden ſolle. Den 24. und 25. Jul.
wurden von der Stadt ZimmerHofe Dielen, Creutz-Holtzer und
andere Holtz-Materialien nach der Schieß-Bude gefuhret, und
wurden auf dem groſſen Platz, theils an der rechten Seiten des
groſſen Thorweges bis vor die Fenſter der Schutzen-Stube,
theils an der lincken Seiten, doch ſo, daß man daſelbſt noch
etliche Schritte von dem letzten Schutzen-Stande, aus wel
chem nach der Scheibe geſchoſſen wird, zuruck blieb, Tiſche
auf Pfahle, ſo in die Erde gegraben wurden, geſetzet. Dieſelbe
waren 18. Ellen lang, und eine gute Elle breit, und von bey—
den Seiten mit Bancken umgeben. Dieſer Tiſche waren zwar
zm., allein die Saltzburger beſetzten nur i5., und dieſe waren alle

unter Gezelten; indem drey Meiſter von den Seegelmachern
ihre Seegels gutwillig dazu geliehen. Vor denen Tiſchen, die vor
der Schutzen-Stube ſlunden, war eine Kuche gebauet, und
ohnweit derſelben ward eine Schlangen-Spritze hingeſtellet, bey
welcher beſtandig 2. Bediente von der Feuer-Ordnung Wache
hielten; Nebſt dieſer Spritzen war ein Kuwen mit Waſſer,
und noch ein anderer war auf den kleineren Platz zwiſchen bey
den Thorwegen hingebracht. Die Speiſe-Kammer war zur
lincken Hand zwiſchen behden Thorwegen, alwo ſonſt das Holtz
zu einigen Dominics-Buden aufgehaben wird. Den 26. Jul.
um s. Uhr Morgens marchirten nach der Schieß-Bude 70.

As Mann
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Mann von der Stadt-Garniſon unterm Commando eines
Hauptmanns nebſt anderen zu einer Compagnie gehorigen
Vber- und Unter-Officiers und einem Tambounr, welche den 2728. und 29. jedesmahl von einem gleichſtarcken Corps abgeloſet

wurden. Dieſe beſetzten die Einfahrt in die Schieß-Bude,
wie auch die andere kleine Pforten, die aus der Wohnung des
Wirths hineingehen, waren auch hin und wieder auf dem groſ—
ſen Platz, inſonderheit wenn geſpeiſet wurde, neben den
Tiſchen, poſtiret, um das gar zu groſſe Gedrange des Volcks
abzuhalten. Um i0. Uhr am 26. Jul. ritten von der Cavalerie
18. Mann unterm Commando des Cornete nebſt einem Cor-
poral nach dem Adetars Kruge, und empfiengen um n. Uhr
Mittags die ankommende Saltzburger, welche .ſo weit von 1z0.
Reutern des Konigl. Preußiſchen Platenſchen Regiments eſcor—
tiret wurden. Der Cornete ritt mit io. Mann voran, und
der Corporal mit 8. Mann hinten nach. Als die Saltzbur—
ger um halb 1. Uhr in die Schieß-Bude angekommen waren,
ſtellten ſie ihre Wagen und Pferde hinten nach der rechten
Seite des groſſen Platzes, allwo er in etwas erhohet iſt; Doch
muſten 26. Pferde, weil ſie beißig waren, von dannen wegge—
fuhret, und theils nach dem PockenHauſe, theils bey dem auf
Neu-Garten wohnenden Gaſt-Wirth, Burgey genannt, in
den Stall gebracht werden. Vbgleich die Saltzburger fruhe
Morgens um 2. Uhr von Dennemörſe aufgebrochen waren, und
beſtandig marchiret hatten, war ihnen doch das Getranck, ſo ih
nen gleich bey ihrer Ankunfft in der Schieß-Bude præſentiret
ward, bey weitem nicht ſo angenehm, als das Waſſer, welches
ſie theils bey dem Wirth in der Schieß-Bude auf ſeinem Hofe,
theils unten am Stadt-Graben gegen der Schies-Bude uber ge
funden, an welchem letztern inſonderheit ſie in wahrender Zeit
ihres Aufenthalts ſich ſehr ergotzt. An demſelben 26. Jul. wel—
cher Sonnabend war, nahmen ſamtl. Fleiſcher, die uber ihre
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Schragen auf dem Marckt hangende Plans um 8. Uhr Abends
ab, und brachten ſie nach der Schies-Bude, woſelvſt ſie vor—
langſt uber den Zaun an der lincken Seiten des groſſen Pla—
tzes gehangen, und vorne mit den Gabeln an Pflocken, ſo in
die Erde geſchlagen waren, befeſtiget worden. Unter dieſen
Plan s machten die Saltzburger von dem zur Hand gefuhrten
Stroh ihnen die Streu, und hielten daſelbſt in drey Nachten
ihr Lager. An den beyden Enden von dieſer langen Jeihe
Plans waren Commoditaten abgeſchlagen, wohin die Leute zu
ihrer Nothdurfft abtreten konten. Sie wurden den 26. Jul. mit
einer, den 27. mit zwo, und den 28. auch mit zwo Mahlzeiten,
bey welcher letzten die Zunfft-Mulicanten mit einer ſtarcken Muſic
ſich horen lieſſen, und den 29. mit einem Fruhſtuck trackiret,
wozu ſie mit Ruhrung der Trummel verſammlet wurden. Die
Tiſche wurden jedesmahl mit Taffellacken gedecket, und ſie
ſpeiſeten auf Zinn; auch wurden ihnen Loffel und Meſſer hin
geleget. Wenn man auch zwiſchen den Mahlzeiten merckete,
daß ſie vor ſich, oder vor die Kinder, Milch, oder ſonſt etwas
verlangten, ward ihnen ſolches gereichet. Viele von ihren Kin
dern hatten kurtzlich gepocket, oder lagen noch wurcklich an den
Pocken kranck, woran auch drey alhier geſtorben, welche nebſt
noch einem, das ſie todt anhero gebracht hatten, zur Erden
hieſelbſt beſtatget worden. Von den altern Perſonen waren
auch etliche wenige kranck: Als man aber einige ins Pocken
Hauß gebracht hatte, war es ihnen daſelbſt zu angſtlich, und
wolten ſie lieber unter der freyen Lufft in der Geſellſchafft der
Jhrigen verbleiben. Jndeſſen ſind ſie mit Artzeneyen nicht allein
alhier verſorget, ſondern auch auf den Weg, inſonderheit mit
Pflaſtern vor die, derer Fuſſe von dem vielen Gehen wund und

geſchwollen waren, verſehen worden. Den 27 fruhe Morgens
wurden den Mannern auf ihr Begehren die Barte durch hie—
ſige Barbier-Geſellen geputzet. Ehe ſie darnach zur Kirchen
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giengen, wohin ſie nicht allein dazumahlen, ſondern auch jedes
mahl hernach mit einigen von der Wache begleitet wurden, ſind
unter ſie Dantziger Geſang-Bucher, wovon 1oo. Stuck neu
vor ſie eingebunden waren, ausgetheilet worden; Und als ſie
dabey ſich vernehmen laſſen, daß ſie gerne Jonann Arnds Pa
radies-Gartlein zu haben wunſcheten, ſind von dieſem Buch
ſo viel exemplaria, als man in der Eyl ungebunden hat hab
hafft werden konnen, ſo aber nur in 37. beſtanden, geſchwinde
eingebunden und nebſt i6. Dutzend Fibeln, und 16. Dutzend
vom kleinen Catechismo Lutheri vertheilet worden. Den 29. Jul.
um 8. Uhr Morgens ſind dieſe Leute, nachdem Herr M. Na-—
thanael Becks ihnen bey Haltung des Fruhſtuckks GVOttes
Seegen zu ihrer Reiſe angewunſchet, unter ebenmaßiger Be
gleitung von hieſiger Cavalerie, wie ſie bey ihrer Ankunfft
waren eingeholet worden, aus der SchießBuden abmarchiret,
und durch die Stadt zum Langgartſchen Thor heraus gezogen.
Einige von obgemeldten Vorſtehern waren vorausgefahren,
und hatten 2. bedeckte Juſt-Wagen E. Raths mit Vickualien
mitgenommen. Das Mittages-Mahl ward in Wetzlaf beym
Teich-Graffen Gerth Lan gehalten. Nach Mittage haben
ſie die Reiſe weiter fortgeſetzet, aber in Gros-Zunder halte ge
macht und einmahl getruncken (bey welcher Gelegenheit der
daſige Prediger, Herr M. Jonann Moneta, go. Perſonen von
ihnen vey ſich tracktiret); Auf den Abend ſind ſie in Letzkau an
gekommen, weſelbſt ſie theils bey dem Schultzen George Arendt,
theils in anderen Hofen ſind einlogiret und bewirthet, und
ihnen in den Scheunen ihr Nacht-Lager angewieſen worden.
Weil der Weg im Werder durch das vorige hauffige Regen-Wet
ter, und die darauf erfolgte Hitze, ſehr hockricht, und, inſon
derheit vor die Fußganger, unbequehm geworden war, ſo hatten
denſelben die Werderiſchen Einſaſſen auf Beſfehl des Herrn Ad-
miniſtratoris Sr. Herrl. Herren Burgermeiſters Gabriel
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von Bömeln, (welcher auch, als Krieges-Prælident, alles,
was durch der Stadt Soldatesca bey Gelegenheit der Saltzbur—
ger beſtellet worden, veranſtaltet hat) mit Eggen, und wie
es ſich ſonſt geſchicket, eben gemacht. Den zo. Jul. haben dieſe
Emigranten nach eingenommenem Fruhſtuck ſich an das Ufer
der Weichſel begeben, allwo Herr M. Bartholomæus Hauclc,
Prediger zum Pocken-Hauſe, und Herr M. Johann Moneta,
Prediger zu Groß-Zunder, ſich eingefunden, und uber ſie den
Seegen geſprochen. Sie ſind mit zwo Fehren und einem Gal—
lert uber die Weichſel, woſelbſt ein Detachement von i1co.
Reutern vom Konigl. Preußiſchen Blanckenſeeiſchen Regiment
zu ihrer weitern Eſcortirung auf ſie gewartet, geſetzet worden;
womit es ſich bis an den Mittag verweilet. Das Fehr-Geld
vor ſie iſt gleichfalls von den hieſigen Vorſtehern gezahlet, und
alſo ihre gantzliche deftrayirung, ſo lange ſie auf der Stadt
Grunde geweſen, beſorget worden. Was nun ins beſondere
ihre Bekoſtiaung betrifft, ſo iſt ihnen am 26ten Jul. bald bey
ihrer Ankunfft eine Kalte-Schale, wie auch eine proyiſion von
Kirſchen, zu ihrer Erquickung, præſentiret; Hernach aber zur
Mahlzeit Haber-Grutze und Kalb- und LammJFleiſch mit
Keulchen vorgeſetzet worden. Den 27ten zu Mittage haben ſie
eine gute Suppe mit etwas gekochtem Fleiſch, und von 54. Rin
derBraten, auf den Abend aber Reiß mit Milch, und Schop
ſenFleiſch mit Ruben, geſpeiſet. Den 2sten ſind ihnen zur
Mittags-Mahlzeit Erbſen mit Wurſt, und Grapen-Braten
mit Piſchke gekocht; und zum Abend-Eſſen dick-gekochte Buch
weitzen-Grutze mit beygeſetzter rohen ſuſſen Milch, und Dorſch
mit gelben Mohren, aufgetragen worden. Den egſten genoſſen
ſie zum Fruhſtuck in der Schieß-Bude eine Waſſer-Suppe,
ſo nach ihrer Art mit gebranntem Mehl gekocht war, und tru
ckene Flindern, Butter und Kaſe; auf den Mittag in Wotzlaf,
kalte Milch mit WeißBrodt, und kalt Rind Fleiſch; auf den
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Abend in Letzkau, Schwaden-Grutz mit Milch, und Schop
ſen-Fleiſch ſauer mit Kummel gekocht. Den zoſten beſtand das
letzte Fruhſtuck in Letzkau, in Milch, Kaſe und Brodt, und
auf den Weg bekamen ſie, was noch an Grutze, Mehl, Kaſe
und Brodt ubrig war, auch Speck, einige Schincken und Jog—
gen-Zwieback, auch uber ioo. Citronen. An Bier und Ge
ring-Trincken iſt ihnen allezeit gereichet worden, ſo viel ſie gewolt:
und bey allen Mahlzeiten in der Schieß-Bude und im Werder iſt
ihnen Franſch-Wein geſchencket worden; ſo in allem 4. Orhofft
ausgemacht; Was davon in Letzkau noch ubrig geweſen, iſt
in ihre Flaſchlein und boutelchen gefullet worden, ſo ſie auf
die Reiſe mitgenommen. Zur Futterung der Pferde ſind in der
Stadt 6. Fuder, in Waotzlaf eine aroſſe Fuhre, und in J.etzkau
drey Fuder Heu, und dabey in allem 3. Laſt Haber gegeben
worden. Auch iſt der Beſchlag der Pferde, und was die Schmie
de an ihren Wagens zu repariren gehabt, vor ſie bezahlet wor
den. Sie haben bey ſich zu ihrem Fuhrer gehabt, einen Konigl.
Preuſſiſchen Commiſſarium, Nahmens Chriſtoph Gabler,
wie auch einen Candidatum R. Miniſterii, Nahmens lſrael
Chriſtian Gronau, welcher ihnen iſt zugeordnet worden, um mit
ihnen unter wegens BethStunden zu halten. Dieſe beyde ſind bey
dem Wirth in der Schieß. Bude in einem Stubchen logiret ge
weſen, und ſind gleichfalls bis zur Uberfahrt uber die Weichſel in allem
frey gehalten worden. Dem Commiſſario iſt auf ſein Verlangen
ein atteſt unter der Stadt Siegel wegen ſeiner Ankunfft und
Abreiſe, auch gefuhrten Conduite, unterm dato zi. Jul. mitgege
ben worden. Gleichwie indeſſen die Deputirte Herren aus Mittel
E.Wohl-Edl. Hochw. Raths die ihnen aufgetragene direction
uber alles, was zu bequehmer und vergnuglicher Aufnehmung
der Saltzburger hat dienen konnen, mit vieler Sorgfalt gefuhret,
in der Schieß-Bude taglich Sich eingefunden, und, daß gute
Vrdnung in allen Stucken gehalten worden, durch ihre fleißige
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Aufſicht befordert haben, Alſo haben anfangs gemeldte Vor—
ſtehere durchweg bey dieſer ſehr katiganten Muhewaltung eine
ungemeine ackivitat bezeuget; Wesfalls ihnen auch der Herr
Præſident Sr. Herrl. in Seiner Behauſung am Zi. Jul. im
Nahmen und aus ſpecialer Commiſſion C. Hochw. Raths
freundlichen Danck abgeſtattet. Den 4. Aug. haben ſelbige Vor—
ſteher mit denen H.h. Deputirten E. Wohl-Edl. Raths we—
gen aller bey dieſer Gelegenheit ergangenen Unkoſten ſich berech—
net, welche ſich dann auf 3759. fl. 6. Gr. 9. Pf. belauffen ha
ben, derer refundirung E. Hochw. Rath an eben demſelben
Tage auf die aus dem Kirchen-Stande eingekommene Gelder
angewieſen hat. Allein auſſer dieſen Unkoſten, welche vom Pu—
blico auf die arme Saltzburgiſche Emigranten ſind verwandt
worden, haben auch privati ſie vieler Mildthatigkeiten genieſſen
laſſen, warum zwar die Saltzburger niemanden angeſprochen;
ſondern zuweilen die Gaben anzunehmen ſich beſcheidentlich ge
weigert: aber ſie haben nicht nur durch ihre Noth, ſondern auch
durch ihre dabey bezeigte groſſe Geduld, freudige Standhafftigkeit,
ungezwungene Andacht im Bethen und Singen, auch Liebe, Zu
friedenheit und Aufrichtigkeit, die ſie unter einander und ſonſt ge
gen jedermann blicken laſſen, ihnen eine faſt allgemeine Zuneigung
zu wege gebracht. Dannenhero ſie nicht nur in der Stadt, wenn
ſie in derſelben auf den Straſſen herumgegangen, in die Hauſer
ſind angeruffen, und mit Geld und mancherley Sachen beſchencket
worden; ſondern es ſind auch taglich viele Perſonen, geiſtli
chen und weltlichen, hohen und niedrigen, Standes in die
Schieß-Bude herausgekommen, und haben reichliche Allmoſen
ausgeſpendet. Von der Lobl. Krahmer-ZZunfft haben die Kauff
Leute goo. fl. und die Geſellen 400. fl. zuſammen geleget, wel
ches Geld den 28. Jul. Abends unter den Saltzburgern iſt aus
getheilet, und auf jede anweſende Perſon, ohne Unterſcheid des
Geſchlechts und Alters, 15 fl. gegeben worden; was ubrig geblie

B 2 ben,



Ds (12) 8
ben, iſt den principaleſten unter ihnen anvertrauet worden,
daß es zu Pflegung der Krancken ſolte angewandt werden. Bey
E. E. Gewerck der Tiſchler haben die Meiſter ioo. fl. und die
Geſellen 5o. fl. zuſammen gebracht, wofur ſie Bibels und ande
re Geiſtreiche Bucher gekaufft, ſo den 29. Jul. fruhe vor dem
Abmarch ihnen ſind zu Theil geworden. Sonſt haben noch un
terſchiedene particaliere Perſonen Paradies-Gartleins und an
dere Geiſtliche Bucher ihnen zugekehret; wie dann auch auſſer
einigen alten Buchern, ſo jemand vor ſie nach der Schieß-Bu—
de geſchicket, eine unbenannte Perſon den 2s. Jul. eine ziemliche
Parthey ſo wohl guter neuer gebundener Bucher, ſo unter die—
ſe Leute bald ſind vertheilet worden, als auch drey ſtarcke Packe
ungebundener Bucher dahin geſandt. Dieſe letztere ſind dem
Candidato mitgegeben worden, damit er ſie in Konigsberg bin
den laſſen und unter diejenige Saltzburger, ſo jetzund in Dantzig
geweſen, diſtribuiren moge, wozu ihm zo. fl. ſind zugezehlet
worden. Einige Schuſter haben etliche Kupen voll Schue
verehret. Andere Leute haben theils ungeſchnitten, theils ge
ſchnitten Linnen, inſonderheit Hembde, und zwar am meiſten
vor die Kinder, wie auch Strumpfe gegeben. Auch iſt ihnen
eine Parthey Tuch zur Kleidung, eine Provilion von Seiffe,
und ſonſt unterſchiedenes, zugewandt worden. Ein gewiſſer
Zurger hat ihnen ein Orhofft Franſch-Wein geſchencket, wel
ches zwar im Dantziger Werder unter ihnen iſt ausgetruncken
worden; Allein dagegen ſind ihnen drey halbe Ohmen von dem
auf Rechnung des Pablici gekaufften Franſch-Wein, ſo ihnen
im Werder zu ihrer Erquickung zugedacht geweſen, uber die
Weichſel mitzunehmen gegeben, auch zugleich 20o. Duten,
darinnen Reiß und Gewurtz geweſen, als eines gewiſſen Ge
wurtz-Handlers Geſchenck, auf den Weg unter ſie vertheilet
worden. Desgleichen ſind vor ſie in der Stadt zwo, und im
Werder auch zwo Tonnen Bier von Privatis geſchenckt wor

den.
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den. Das vornehmſte aber hat beſtanden in Geld-Gaben,
ſo theils in anſehnlicher Quantitat, wenn ſie zu Tiſche geſeſſen,
ihnen ſind ausgetheilet, theils auch eintzelen, ſo wohl von begut
terten, als auch von weniger vermogenden Leuten, zugeſtecket
worden. Man hat ſich zu verwundern gehabt uber die ſcehr
willige und recht froliche Freygebigkeit nicht nur Evangeliſch
Lutheriſcher und Reformirter, ſondern auch Mennonittiſcher
Perſonen. Ja man hat bemercket, daß auch einige Romiſch—
Catholiſche, und ſo gar auch etliche Juden ihre Hand gegen
die arme Saltzburger nicht verſchloſſen. Als ſie den 29. Jul.
durch die Stadt gezogen, iſt ihnen noch ein vieles in und vor
den Hauſern und auf den Straſſen gegeben, auch zum Theil
auf die Wagens zugeworffen und eingeleget worden. Jn Wotz
laf haben Jhr. Durchl. die Hertzogin von Churland, auch eine
vornehme in der Stadt wohnhaffte Perſon von Churlandiſchem
Adel, und ſonſt viele andere ſich eingefunden, da es dann wieder—
um an reichlichen Beſchenckungen nicht gefehlet Als den 29.
Abends einige Saltzburger ihr Geld uberſehen, und, weil ſie
den Werth deſſelben nicht gewuſt, einige der Vorſteher dar—
uber befraget, haben dleie bemercket, daß mancher ein gutes
quantum, welches zu deſto bequehmerer Einrichtung der bevor
ſtehenden Wirthſchafft nicht wenig wird helffen konnen, beyſam

men gehabt. Die Saltzburger.haben alle dieſe Wolthaten mit
tauſendmahligem Danck erranut, und denen Dautzigern eine
Seegenreiche Vergeltung voun GOLTT mit Worten und
Thranen angewunſchet. Jn Lerzkau hat einer von ihnen,
Nahmens Hanß Hayer, im Nahmen ihrer aller eine einfaltige
ſchrifftliche Danckſagung aufgeſetzet, welche, nachdem ſie die Vor
ſteher in die Stadt gebracht, den'n. Aug. in der Rath-Stuben
iſt verleſen worden. Der Herr Vbriſte und Relident von
Zitzewitz hat ſich gleichfals beym Herrn Præſidenten Sr. Herrl.
aufs hoflichſte bedancket, iſt auch deswegen bey den H.h. De-

B 3 putir
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putirten E. Wohl-Edl. Raths geweſen, und hat bey denen
Vorſtehern durch Seinen Secretarium ein Danckſagungs—
Compliment machen laſſen. Vorſteher ſind zu dieſer Zeit ge
weſen, an der Kirchen und dem Hoſpital zum H. Leichnam:
Gabriel Jantzen, Theophilus Schultz, Johann Chriſtoph
Baumann, Friedrich Hochſter. Beym Spend-Amt: Gottfried
Krumbholtz, Nathanael Epſtein, Andreas Speer. Zum Laza-

reht oder Pocken-Hauſe: Gottlieb Ernſt Freyer,
Matthias Rogalla, Chriſtian Gottlieb Roßler,

Alexander Steitff.

S. De G.
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